
NEUNBURG. Der Grundsatzbeschluss
des Stadtrates vomMai 2010, die Zwei-
häusigkeit der Grundschule beizube-
halten, ist am Donnerstag gehörig ins
Wanken geraten. Bei der Vorstellung
des Bauentwurfes für die Generalsa-
nierung der Grundschule in der Lede-
rerstraße kristallisierte sich nach län-
gerer Diskussion ein Schwenk zur Ein-
häusigkeit heraus, die auch nach-
drücklich von Rektor Johann Strasser
vertretenwird.

Der Stadtrat hat die Verwaltung
nun beauftragt, bis zur Mai-Sitzung
die Kosten für die Einhäusigkeit an
den möglichen Standorten Lederer-

straße und Katzdorfer Straße inklusive
der Erschließung zu prüfen.

Bürgermeister Martin Birner infor-
mierte zuvor darüber, dass die von
Rektor Strasser und dem Elternbeirat
während der Planungsphase einge-
brachten Anregungen (Optimierung
des Brandschutzes, intensiverer Aus-
bau der Kellergeschosse, Einbau eines
Aufzuges, Vergrößerung der Pausen-
halle und des Verwaltungstraktes) zu
einer deutlichen Kostensteigerung ge-
führt hätten.

Statt der ursprünglich errechneten
Kosten für die Generalsanierung von
rund 1,7 Millionen Euro läge man nun
bei 3 717 000 Euro. Der Bürgermeister
gab auch zu bedenken, dass die Her-
stellung der Einhäusigkeit in der Katz-

dorfer Straße Kosten von mindestens
6,5Millionen Euro verursache plus der
Kosten für den notwendigen Grunder-
werb sowie die Verbesserung der Er-
schließung.

Architekt Michael Steidl stellte an-
schließend den Bauentwurf für die Ge-
neralsanierung der Grundschule in
der Ledererstraße im Detail vor. Er
ging auch auf Einsparmöglichkeiten
ein, die bereits in der Fraktionsspre-
chersitzung angesprochenworden wa-
ren, die allerdings auchmit Nachteilen
verbunden seien.

Gegen eine durch die Einsparungen
entstehende „Notstandslösung“
sprach sich Anton Scherr (CSU) aus. Er
setzte sich für eine Einhäusigkeit an
der Katzdorfer Straße ein. Unterstüt-

zung erhielt er von Franz Koller (SPD),
der von einem „schlechten Kompro-
miss“ sprach. Seine Fraktionskollegin
Margot Weber plädierte aus pädagogi-
scher Sicht ebenfalls für die Einhäusig-
keit und zwar an der Katzdorfer Stra-
ße. Die Umsetzung des Modells der
„flexiblen Grundschule“, die wohl ir-
gendwann kommen werde, könne
dort besser umgesetzt werden.

„Es gibt keine Ideallösung“, sagte
Klaus Zeiser (CSU). Er bezeichnete die
Einhäusigkeit als anzustrebendes Ziel.
Beide bestehenden Standorte seien
aber aus seiner Sicht nicht optimal.
Aus stadt- und strukturpolitischer
Sicht könne man aber die Ledererstra-
ße schlecht aufgeben.

Die Einhäusigkeit der Grundschule
sei man Schülern und Lehrern schul-
dig, betonte Martin Scharf (FW). Die
Frage sei das „Wo“. Beim Abwägen al-
ler Vor- und Nachteile und nicht zu-
letzt wegen des Problems der Nachfol-
genutzung setze er eher auf den Stand-
ort Ledererstraße.

Einhäusigkeit erneut auf demPrüfstand
STADTRATDie Verwaltung
prüft Kosten für die Umset-
zung an denmöglichen
Standorten Ledererstraße
und Katzdorfer Straße.
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VON KARL-HEINZ PROBST

Die Nord-Ost-Ansicht der Grundschule Ledererstraße Grafik: Architekturbüro Steidl
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NEUNBURG. Die Regierung der Ober-
pfalz hat der Stadt Neunburg für den
Ausbau der Gemeindeverbindungs-
straße Kemnath bei Fuhrn – Oberauer-
bach mit Bescheid vom 5. April einen
Förderbetrag in Höhe von 200 000
Euro bewilligt. Es handelt sich dabei
um die 1. Rate.

Die Gesamtkosten der Maßnahme
belaufen sich auf 984 000 Euro. Insge-
samt kann mit einem Zuschuss in Hö-
he von 470 000 Euro aus dem Härte-
fonds des kommunalen Finanzaus-
gleichs des bayerischen Finanzminis-
teriums gerechnet werden. Diese Gel-
der stammen aus dem bayerischen
Staatshaushalt und wurden vom Baye-
rischen Landtag zur Verfügung ge-
stellt.

Der Härtefonds dient im Rahmen
des kommunalen Finanzausgleichs
u. a. zum Ausgleich von bestimmten
Härten, die bei der pauschalen Auftei-
lung der Kfz-Steuer an die Gemeinden
auftreten. Insbesondere werden der
Bau oder Ausbau von Gemeindestra-
ßen, von Brücken sowie von Geh- und
Radwegen gefördert.

Zuschuss für die
StadtNeunburg
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

60 Liter Diesel aus
Lastwagen abgezapft
NEUNBURG. In der Nacht vonMittwoch
auf Donnerstagwurden von einem
Lkw, der auf dem Firmengelände einer
Spedition im Industriegebiet „In der
Seugn“ abgestellt war, ca. 60 Liter Die-
sel abgezapft. Hinweise an die Polizei-
inspektionNeunburg, Tel. 9 20 20.

NEUNBURG. Am Samstag und Sonntag
veranstaltet die Wasserwacht Orts-
gruppe Neunburg wieder ein 24-Stun-
den-Schwimmen im städtischen Hal-
lenbad in der Mittelschule. Bei dieser
6. Auflage gilt es heuer, den Rekord
aus dem Jahr 2010 mit 1,477Millionen
Metern (1477 Kilometer) zu überbie-
ten. DieWasserwacht ruft zur Teilnah-
me auf, um diesmal die 1,5 Millionen-
Marke zu knacken. Start ist am Sams-
tag ab 14 Uhr, Ende am Sonntag um
14 Uhr.

Die Teilnehmer sollten sich bis spä-
testens 13.30 Uhr vor Ort anmelden
oder über das Anmeldeformular auf
der Homepage, damit pünktlich ge-
startet werden kann. Teilnehmen darf
grundsätzlich jeder Schwimmer. Die
Mindeststrecke beträgt 200Meter (ent-
spricht acht Bahnen). Jeder Teilneh-
mer kann innerhalb dieser 24 Stunden
beliebig oft an den Start gehen.

In der Einzelwertung wird nach
männlich, weiblich und nach Alters-
klassen unterschieden. Die längste
Einzelstrecke in jeder Altersgruppe
wird prämiert. Zur durchgehenden
24-Stunden-Wertung muss eine extra
Anmeldung erfolgen. Nach jeweils 55
Minuten ist fünf Minuten Pause.
Teams bestehen aus maximal acht
Teilnehmern, gewertet wird die Ge-
samtstrecke. Für die Familienwertung
sind mindestens drei Teilnehmer er-
forderlich.

Für das leibliche Wohl und Erfri-
schungen ist durchgehend gesorgt.
Die Startgebühr beträgt einzeln sechs
Euro, für Familien 15 Euro und für
Teams 50 Euro. (ggo)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.wasserwacht-neunburg.de

Wasserratten
ziehen ihre
Bahnen
WETTBEWERBWasserwacht
veranstaltet 24-Stunden-
Schwimmen.

NEUNBURG. Die Stadt Neunburg will
Baurecht schaffen für die Ansiedelung
neuer Betriebe. Nachdem in der Pfalz-
grafenstadt kaummehr freie Gewerbe-
flächen vorhanden sind, hat sich der
Stadtrat für ein neues Industriegebiet
im Bereich der Dorfmühle entschie-
den. Die entsprechende Flächennut-
zungsplanänderung wurde Ende Feb-
ruar öffentlich bekannt gemacht und
ist seither wirksam. Am Donnerstag
hat nun der Stadtrat einstimmig be-
schlossen, einen qualifizierten Bebau-
ungsplan mit integrierter Grünord-
nung aufzustellen. Die Stadt hatte sich

für das gesamte Areal mit einer Größe
von 5,5 Hektar ein Ankaufsrecht gesi-
chert, das ab 1. Januar 2013 ausgeübt
werden kann. Einen Großteil der Flä-
che, rund drei Hektar, möchte die Bau-
firma Steininger erwerben und für be-
triebliche Zwecke (Lager und Disposi-
tion) nutzen. Für das restliche Areal
gebe es bereits Interessenten, infor-
mierte Bürgermeister Martin Birner in
seinem Sachvortrag. Die Fraktions-
sprecher dankten der Verwaltung, dass
sie es durch die frühzeitige Sicherung
des Ankaufsrechtes ermöglicht habe,
Bauland zu schaffen. (ak)

Grünes Licht für neues
Industriegebiet „Dorfmühle“
BEBAUUNGSPLAN Firma Steininger will Teilfläche nutzen

Hier soll das neue Industriegebiet entstehen. Foto: ggo

NEUNBURG. Auf einhellige Zustim-
mung stießen im Stadtrat die Pläne
von Katharina Schießl-Paterok aus
Kemnath, eine rund sechs Hektar gro-
ße Teilfläche ihres Grundstückes am
Brückelsee als Sondergebiet „Erholung
und Freizeit“ ausweisen zu lassen. Vor-
gesehen sind dort an der Ostseite des
Sees rund 60 Stellplätze für Camping
sowie je zehn Wochenend- und Boots-
häuser. Das Baugebiet umfasst auch
die ca. 20 Plätze, die seit Jahren in den
Sommermonaten ungenehmigt von
Campern genutzt werden. Das Projekt
ist die Alternative zum ursprünglich
geplanten Campingplatz am Ausee,
welcher wegen schwerwiegender Ein-
wände der Fachbehörden aufgegeben
wurde. Bürgermeister Martin Birner
und die Fraktionssprecher bewerteten
das Vorhaben als sehr positiv, insbe-
sondere im Hinblick auf die weitere
Entwicklung im Tourismus. Einstim-
mig beschloss der Stadtrat die Einlei-
tung des Verfahrens zur Aufstellung
eines vorhabenbezogenen qualifizier-
ten Bebauungsplans mit integrierter
Grünordnung. Die Grundstückseigen-
tümerin hat die Planungskosten sowie

die erforderliche Erschließung zu be-
zahlen.

Keine Einwände hatte das Gremi-
um auch gegen die Änderung des Be-
bauungs- und Grünordnungsplans „In
der Seugn“. Die Firma F.EE wünschte
folgende Änderungen: Die natur-
schutzrechtliche Ausgleichsfläche soll
als Gewerbegebietsfläche ausgewiesen
werden; die Baugrenzen sollen so ge-
ändert werden, dass ein Straßenteil-
stück überbaut werden darf; in das Ge-
werbegebiet soll die beabsichtigte Feu-
erwehrzufahrt einschließlich 80 Fir-
menparkplätzen einbezogen werden;
im Nordosten des Gewerbegebietes ist
eine „Behelfsrundfahrt“ geplant. Für
die entfallene Ausgleichsfläche wird
andernorts eine gleichwertige Ersatz-
fläche ausgewiesen.

Ohne Diskussion genehmigte der
Stadtrat die Übernahme einer Bürg-
schaft zur Sicherung eines Darlehens
für die Schwarzachtalhalle. Die Stadt
hatte sich vertraglich verpflichtet, der
Freizeit GmbH den nicht durch Eigen-
anteile und Zuwendungen abgedeck-
ten Finanzierungsanteil für die Halle
über einen längeren Zeitraum zu er-
statten. Dabei geht es um 3,9 Millio-
nen Euro, die über Kredite finanziert
werden. Davon sind bereits drei Milli-
onen Euro über ein Darlehen abge-
deckt. Der Restbetrag wird jetzt benö-
tigt. Durch die Bürgschaft können
günstige Kommunalzinskonditionen
gewährt werden. (ak)

Einpositiver Impuls
für denTourismus
FREIZEITAmBrückelsee sol-
len ca. 60 Stellplätze für
Camping sowie je zehnWo-
chenend- und Bootshäuser
entstehen.
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KOSTENÜBERSICHT GRUNDSCHULSANIERUNG LEDERERSTRASSE

➤ Altbau: Sanierung und Umbau des
Klassentraktes (Entwurf vom
30.11.2011): 1 627 507 Euro; Haustech-
nik: 916 692 Euro

➤ Neubau:Neubau Verwaltungstrakt
mit Pausenhalle: 999 983 Euro; Haus-
technik: 172 978 Euro
➤ Gesamtkosten: 3 717 161 Euro


